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1 Einleitung 

Die Frauenfelder Altstadt und die erweiterte Innenstadt gehören zu den Kostbarkeiten der Region, 

mit historischen Gebäuden, mittelalterlichen Gassen und Potenzial für anregende Lebensräume. 

Eine gesunde und lebendige Innenstadt lebt von den Menschen, die den Raum frequentieren, 

vom Detailhandel und vom Wohnraum. Wichtiger Treiber attraktiver Stadtkerne ist der Detailhan-

del. Dieser gehört zu den grössten Arbeitgebern und Ausbildungsinstitutionen in der Schweiz. Das 

veränderte Arbeits- und Freizeitverhalten sowie technische Entwicklungen wie der Online-Handel 

üben seit längerem Druck auf den Detailhandel aus. Rund 150 Detailhandels- und Gastronomie-

betriebe sind in der Innenstadt Frauenfeld in den Bereichen Bahnhof, Altstadt, Vorstadt, 

Rheinstrasse und Kreuzplatz/Bleiche ansässig. Sie bilden das Einkaufs- und Erlebniszentrum der 

Region mit einem Einzugsgebiet von rund 50'000 Personen. 

Wie in allen Städten wird auch in Frauenfeld beobachtet, dass die Erosion des Angebots das Wert-

schöpfungssystem der Region Frauenfeld in Mitleidenschaft zieht. Hier soll mit vereinten Kräften 

und unter Mitwirkung von Bund und Kanton ein Weg gefunden werden, um diesem Zerfall ge-

eignete Massnahmen entgegen zu stellen und eine neue Lebendigkeit in die Frauenfelder Innen-

stadt zu bringen.  

  

2 Ausgangslage  

2.1 Zur Entstehung  

Die Aufwertung der Frauenfelder Innenstadt ist eines der Schlüsselprojekte der Stadtentwicklung 

Frauenfeld. Aufbauend auf einer Reihe früherer Studien und Konzepte wurde mit einer Nutzungs-

strategie Altstadt & Innenstadt des «Netzwerks Altstadt» aus dem Jahr 2013 die Basis für das 

aktuelle Vorgehen in diesem Schlüsselprojekt gelegt. 

Mit Datum vom 8. Juli 2014 hat der Stadtrat der Innenstadtentwicklung im Grundsatz zuge-

stimmt. Im Zuge dieser Einführung wurde eine Erhebung mittels Befragung von Besucherinnen 

und Besuchern sowie Detaillisten und Gastro-Anbietern der Altstadt durchgeführt, aus der weitere 

Ideen hervorgingen. Erste sichtbare Folgen waren die Einführung der Begegnungszone Altstadt, 

die Markierung der Innenstadt-Eingänge sowie Anlässe wie Musik-Box, Winzerfest, Herbst-/Ern-

tefest oder das Freilufttheater in der Freie-Strasse. Angereichert wurden diese Initiativen durch 

provisorische Sitzbänke sowie Gestaltungs- und Kommunikationselemente verschiedenster Art.  

Der Stadtrat hat daraufhin festgestellt, dass sich die Situation im Detailhandel in einem schwieri-

gen Umfeld weiter verschärft hat und Laden-Leerstände zugenommen haben. Aus diesem Grund 

wurde das Projekt «Innenstadt Frauenfeld als Zentrum einer ländlichen Region stärken» lanciert. 

Mit Entscheid vom 26. Oktober 2018 hat das Departement für Inneres und Volkswirtschaft ein 

Finanzierungsgesuch der IG Fit und der Stadt Frauenfeld positiv beantwortet. Über vier Jahre ge-

währen Bund und Kanton der Stadt Frauenfeld eine finanzielle Unterstützung in der Höhe von Fr. 

200'000 im Rahmen der «Neuen Regionalpolitik des Bundes - NRP». 

Im Projektjahr 2019 wurden neben den Aufgaben einer Projektentwicklung verschiedene Ar-

beitspakete angegangen. Das Jahr war aber auch geprägt von grossen personellen Veränderun-

gen im Amt für Stadtentwicklung und Standortförderung, weshalb das Projektlayout Ende des 

Jahres nochmals geschärft wurde. Dies eröffnete gleichgleichzeitig auch die Möglichkeit, die 
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neusten Ergebnisse aus dem Projekt «Strukturwandel im Detailhandel» der Metropolitankonfe-

renz Zürich in das Frauenfelder Projekt einfliessen zu lassen. Das Projekt leistet mit der Erarbei-

tung von konkreten Handlungsempfehlungen einen wichtigen Beitrag zur kommunalen und 

kantonalen Standortentwicklung. Mit Botschaft Nr. 46 vom 7. Mai 2019 konnte ein städtisches 

Budget von 470'000.00 CHF bestätigt werden, dass die Beiträge der öffentlichen Hand für die 

Entwicklung zur Verfügung stellen.  

 

2.2 Eckdaten  

Projektdauer: 01.01.2019 – 30.09.2022 Total 45 Monate 100% 

Projektperiode: 01.01.2019 – 31.12.2020 Aufgelaufen seit Beginn: 24 Monate 53.3% 

Berichtperiode: Für die Monate 01.01.2020 Bis 31.12.2020  25.6% 

 

2.3 Lagebeurteilung Gesamtprojekt  

Das Jahr 2020 war in jeder Hinsicht eine grosse Herausforderung. Insbesondere der Detailhandel, 

aber auch die gesamte Gesellschaft erlebten mit den Folgen der Pandemie des Virus Sars-COV-2 

eine massive Einschränkung von Wirtschaft und Gesellschaft. Wie alle anderen sah sich das Pro-

jektteam unerwartet einer Herausforderung gegenüber, die die bereits sehr angespannte Situation 

in der Innenstadt innert kurzer Zeit stark verschärfte. Das Projektteam - nach den diversen perso-

nellen Wechseln noch in der Findungsphase - arbeitete in den ersten beiden Monaten vor allem 

an der Projektinitialisierung. In dieser Phase wurde sehr intensiv mit der Steuerung zusammen an 

Projektentwicklung, -Planung und Initialisierung gearbeitet. Mit dem Shutdown vom 16. März 

verlegte die Projektleitung ihre Aktivitäten sehr schnell in die bekannten online-Tools und nahm 

die Strömungen der umliegenden Kantone und Städte auf. Von Seiten Staat sollten verschiedene 

Stützen zur Bewältigung der Lage schnell aufgebaut und unbürokratisch zur Verfügung gestellt 

werden. Im Juni 2020 erstattete das Projektteam gegenüber der Steuerung einen ersten Report-

ing-Bericht, in dem auf die besonderen Geschehnisse im Jahre 2019 verwiesen wurde. Dies waren 

vor allem die beiden Kündigungen der Gesamtprojektleitung und der Projektleitung TP A, der 

Projektleitung TP B und Co-Projektleitung TP C. Die übriggebliebene Verantwortliche in der Städ-

tischen Verwaltung übernahm in kürzester Zeit die gesamte Verantwortung in Zusammenarbeit 

mit IG-Fit, um das Projekt nicht zum Scheitern zu verurteilen. Sie suchte sich externe Unterstüt-

zung, da intern keine Ressourcen verfügbar waren. Mit der Firma Rocketworks übernahmen inte-

rimistisch drei gut vernetzte Frauenfelder*innen zum einen die Aufgaben des «Kümmerers» und 

erarbeitete in Zusammenarbeit mit der städtischen Projektleitung und in Absprache mit der IG-FIT 

die längst fälligen Projektaufträge des Gesamtprojektes und der Teilprojekte. Diese wurden im 

Sommer 2020 durch die Steuerung verabschiedet.  

Als eine erste konkrete Massnahme wurde neben der Initialisierungs-Aufgabe als schnelle und 

flexible Lösung eine Plattform aufgebaut unter dem Claim «Die Region Frauenfeld liefert, was Sie 

lieben». Auf dieses Angebot wird unter Punkt 3.2 vertiefter eingegangen.  
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Immer mit dem Ziel vor Augen, das Projekt möglichst kräftig zu lancieren, entwickelte das Pro-

jektteam einen Projektbrand, unter dem das gesamte Innenstadt-Entwicklungsprojekt auftritt. 

Dieser konnte an einer Medienkonferenz im Juni 2020 der Öffentlichkeit präsentiert werden. 

Gleichzeitig wurden auch die Massnahmen zur Nutzung des öffentlichen Grundes des Stadtrates 

bekannt gegeben, die einen Beitrag leisten sollten, den Detaillisten und den Gewerbetreibenden 

etwas Spielraum zu verschaffen für Aussennutzungen. Sehr erfreulich dabei war, dass erstmals 

der Gewerbeverband, die Regio, die Stadt und die IG-FIT gemeinsam auftraten und sich als enga-

gierte Trägerschaft der Bevölkerung präsentierten. Mehr dazu ebenfalls unter Punkt 3.2. 

Über die Sommermonate arbeitete das Projektteam an der Kommunikationsplattform und am 

Aufbau des Beratungsangebotes mit einer externen Fachperson zum Thema Transformation im 

Detailhandel. Mehr dazu finden Sie ebenfalls unter Punkt 3.2. 

Ende August trat die Raiffeisenbank auf die Stadt zu und bot dieser eine Liegenschaft an der 

Zürcherstrasse zur freien Nutzung an. Die Gespräche verliefen erfolgreich und somit konnte die 

Konzeption und Umsetzung des Stadtlabors im Herbst an die Hand genommen werden. Am 21. 

September 2020 öffnete das Stadtlabor erstmals seine Tore am Pre-Opening und konnte über 

Ziele und Angebote informieren. Mehr dazu unter Punkt 3.2.5.  



  6 

 

3 Projektziele  

3.1 Ziele Allgemein 

Ziele Gesamtprojekt 

Frauenfeld wächst stetig und befindet sich in einem Wandel. Damit sich Frauenfeld als lebendi-

ges Zentrum entwickeln kann, sollen Wachstum und zusätzliche Kaufkraft gebunden werden. 

Das Ziel einer lebendigen Vorstellung der Altstadt und Innenstadt strebt der Massnahmenplan 

durch die Entwicklung einer gemeinsamen Vision und der aktiven und transparenten Pflege ei-

nes Dialoges aller betroffenen Akteure und Stakeholder an. Als prosperierendes Wertschöp-

fungssystem und lebendige Stadt für die ganze Region wird die Innenstadt umfassend gestärkt. 

Der Strukturwandel soll vermehrt durch konzeptionelle, organisatorische, kooperative und ver-

netzende Aktivitäten und Massnahmen begleitet werden. Die betroffenen Akteurinnen und Ak-

teure (u.a. Mitglieder der IG FIT) sollen aus einer gemeinsamen Vorstellung agieren und ihr Han-

deln aufeinander abstimmen mit dem Ziel, die Attraktivität und Wertschöpfung der Innenstadt 

und der Region zu erhöhen. Die Region Frauenfeld und das weitere geografische Umfeld sollen 

auf zwei Arten eingebunden werden: Die Bewohnerinnen und Bewohner als Zielkundschaft, die 

Betriebe und Organisationen als Anbieter und Veranstalter. Die lokale und regionale Bevölke-

rung als Kundschaft, Nutzende und Belebende ist in hohem Masse beteiligt und einbezogen 

(vgl. Botschaft Nr. 46 vom 7. Mai 2019)1. 

 

3.2 Zielerreichung Teilprojekte  

 

Farblegende Status 

 

Massnahme noch nicht umgesetzt 

 
  

 

Massnahme teilweise umgesetzt 

 

  
 

Massnahme umgesetzt oder abgeschlossen 

 

  
 

 

 

 

3.2.1 Ziele Teilprojekt A - Kundenorientierung und Kundenbindung stärken 

In einem dynamischen Umfeld ist Innovations- und Transformationsfähigkeit zentral. Nicht 

alle Angebote, Formate und Standorte des Detailhandels sind längerfristig zukunftstauglich. 

Das Teilprojekt rückt die Detaillisten in den Fokus und soll diese unterstützen, sich fit für die 

Zukunft zu machen: 

 

 

 

                                                
1 https://www.frauenfeld.ch/public/upload/assets/29001/Nr.%2046%20-%20Attraktivierung%20und%20Entwick-
lung%20Frauenfelder%20Innenstadt.pdf  

https://www.frauenfeld.ch/public/upload/assets/29001/Nr.%2046%20-%20Attraktivierung%20und%20Entwicklung%20Frauenfelder%20Innenstadt.pdf
https://www.frauenfeld.ch/public/upload/assets/29001/Nr.%2046%20-%20Attraktivierung%20und%20Entwicklung%20Frauenfelder%20Innenstadt.pdf
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Ziel 1: Steigerung Innovations- und Transformationsfähigkeit  

Gemeinsam mit Fachleuten aus Retail und Onlinehandel werden Gewerbetreibende, Gewer-

beverein und Eigentümer in das Wissen um massgeschneiderten Kundenservice und ergän-

zende Dienstleistungs-Angebote eingeführt und geschult. 

Was Erläuterung  Output  Status  

Steigerung Inno-

vations- und 

Transformations-

fähigkeit 

Öffentliche Veranstaltungen wur-

den mit einer externen Fachkraft 

konzipiert und erfolgreich durch-

geführt und fanden Niederschlag 

in ersten Umsetzungen.  

Zwei Veranstaltungen 

mit internationalen 

Retail Fachpersonen 

fanden statt. Weitere 

werden folgen   

 

 
 

Lokal2 

Shop-in-Shop 

Kooperation zwischen Ladenbe-

treibern, indem Fläche einem 

Partner zur Verfügung gestellt 

wird. Zusammenführen von Inte-

ressierten über Website IG FIT 

Partner: POP UP SHOPS AG 

Individuelle Beratun-

gen und Aufschaltung 

Website in Arbeit  

 

 
 

Popupshops Zeitlich begrenzte Vermietung 

von leerstehenden Ladenflächen 

Partner: POP UP SHOPS AG 

Individuelle Beratun-

gen und Aufschaltung 

Website in Arbeit 

 

 

City Manage-

ment Board 

Interdisziplinäre Bearbeitung von 

Ideen, Projekten, Problemen mit 

Interessensvertretern aus ver-

schiedenen Bereichen (siehe auch 

Seite 18, Kapitel 6.2. Ausblick) 

Zusammenstellung und 

Einladung der Gruppe 

in Arbeit 

 

 

Genuss pop-up 

der Region  

Erster Pop-up in Zusammenarbeit 

mit obigem Angebot.  

Regionale Anbieter*in-

nen präsentierten ge-

meinsam ihre Produkte 

und stellten in Degus-

tationsanlässen im 

StadtLabor einzelne 

Produkte vor.  

 

 

Ziel 2: Koordination des Gesamtangebots von Detailhandel und Gastronomie  

Das Marketing und die Aktivitäten der Anbietenden sind gebündelt, koordiniert und an der 

best practice orientiert.  

Was Erläuterung  Output  Status  

Koordination Ge-

samtangebot  

Erste Gespräche wurden ge-

führt und gemeinsame Akti-

vitäten trotz COVID-19 

durchgeführt, zum Beispiel 

Gezielte, individuelle Kon-

taktnahmen und Gesprä-

che fanden mit einzelnen 

Akteuren statt und haben 
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Nightshopping zur Eröff-

nung Advent Frauenfeld 

zu Kooperationen ge-

führt.  

Plattform «wir lie-

fern was Sie lieben» 

Eine online Plattform wurde 

aufgebaut, auf der sich re-

gionale Händler*innen prä-

sentieren können. Ziel der 

Aktion ist, die Kundschaft 

von den internationalen on-

line Plattformen hin zu regi-

onalen Anbieter*innen zu 

lenken.  

Partner: Aisberg GmbH, IG 

FIT 

Eine Erhebung ergab, 

dass innert kürzester Zeit 

über 140 regionale Anbie-

ter*innen sich registriert 

haben auf der Plattform. 

Allerdings brach der Trafik 

mit der Wiederöffnung 

der Geschäfte sofort wie-

der ein.  

 

 
 

 

Ziel 3: Mit Nachhaltigkeit Attraktivität steigern  

Die Bevölkerung wird in «Nachhaltiges Einkaufen», Kreislaufwirtschaft und lebendige Ange-

botskultur eingeführt und belebt somit die Innenstadt durch Frequenz und Aneignung. 

Was Erläuterung  Weiterführung  Status  

Kreislaufwirtschaft  Wirtschaftliche Ressourcen-

kreisläufe durch längere 

Produktelebensdauern, 

mehr Effizienz und mehr 

Recycling zu verlangsamen, 

zu verringern und zu 

schliessen reduziert unsere 

Abhängigkeit vom globalen 

Handel. 

Entwicklung eines regio-

nalen Programms mit 

Fachpartner in Arbeit. 
 
 

 

 

Ziel 4: Lebendige Angebotskultur  

Ein standardisiertes Monitoring ist entwickelt und aufgebaut. Dieses macht Aussagen über 

den Erfolg der Massnahmen.  

Was Erläuterung  Weiterführung  Status  

Projektcontrolling  Aufbau Kennzahlensystem 

mit Abbildung von Zielen, 

Kennzahlen, Vorhaben und 

Massnahmen 

Entwicklung zentrales 

Tool implementiert, so 

dass Kennzahlen pro Mas-

snahme im kommenden 

Report aufgeführt werden 

können. 
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3.2.2  Massnahmenauswahl zur Zielerreichung: 

Weiterbildungen: Bereitstellung und Aufbereitung neuer Informationen und Entwicklun-

gen durch ausgewiesene Fachexperten, Kennenlernen erfolgreicher Konzepte (Kooperati-

onsmöglichkeiten von Dienstleistenden – «Shop-in-Shop»), Trendvorträge. 

Beratungs-Angebote: Unterstützung zur (Weiter-)Entwicklung neuer und bestehender Ge-

schäftsmodelle. 

Retailstrategien: Bewusste Ausrichtung und Erweiterung des «Point of Sale» (aufgewerte-

ter Verkaufsort) auf Experience und/oder Convenience (=Verkaufsort mit Erlebnischarakter).  

Optimierung Öffnungszeiten: Kundenorientiert und zwischen den Branchen (Detailhan-

del, Gastronomie, Dienstleistung) abgeglichen. 

Fortsetzung: etablierte, erfolgreiche Formate werden fortgesetzt. 

 

 

3.2.3  Ziele Teilprojekt B - Digitalisierung und Erreichbarkeit 

Die Digitalisierung bietet dem stationären Detailhandel zahlreiche Möglichkeiten, das Ge-

schäftsmodell zu verbessern, die Kundenkommunikation zu gestalten oder Effizienzsteige-

rungen zu realisieren. Weiter ist die Erreichbarkeit (mit allen Verkehrsmitteln) nach wie vor 

ein zentraler Erfolgsfaktor für den stationären Detailhandel. Einerseits geht es darum, dass 

die Kundinnen den einzelnen Laden oder die Innenstadt schnell und bequem erreichen kön-

nen. Andererseits geht es immer mehr auch um die Frage, wie online gekaufte Produkte 

mit innovativen Logistiklösungen möglichst rasch und umweltschonend zu den Kundinnen 

gebracht werden können: 

Ziel 1: Erreichbarkeit, Verkehrs- und Parkplatzregime  

Unter Einbezug aller Beteiligten sind Strategien entwickelt, welche die gesamte Palette des 

«Omni-Channel», die Integration aller physischen Kanäle (offline) und digitalen Kanäle (on-

line), nutzt, um ein nahtloses und einheitliches Kundenerlebnis zu bieten unter Berücksich-

tigung von Erreichbarkeit, Verkehrs- und Parkplatzregime. 

Was Erläuterung  Output  Status  

Stadtportal Frauen-

feld  

Stadtportal mit mehr Rubri-

ken erweitert, Redesign, In-

tegration in IG FIT-Website. 

Abbildung regionaler Ange-

bote. 

Partner: Guidle 

Online Angebotsplattform 

für den gebündelten Auf-

tritt und eine gemeinsame 

Identität.   

 

 
 

 

Ziel 2: Neue Kombinationen von Verkaufs- und Lagerflächen  

Neue Kombinationen von Verkaufs- und Lagerflächen sind getestet und die Logistik in die 

strategische Zentren-Planung integriert. 
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Was Erläuterung  Output  Status  

App TG Inside  Darstellung regionaler An-

bieter*innen und deren Pro-

dukte im Kanton Thurgau. 

Partner: TKB 

Go live ist auf Mai 2021 

geplant. 

 

 
 

Augmented Reality 

1) 

Verbindung von physischem 

Werbeträger mit digitaler 

Darstellung in App 

Partner: Xtend interactive 

GmbH 

Interesse von Detailhänd-

lern und Medienhäusern 

bestätigt, Lösung in Erar-

beitung 

 

 

Brotlieferung  Individualkunden der Re-

gion können Brot bei regio-

naler Bäckerei online bestel-

len. Geliefert wird das Brot 

auf täglicher Zustelltour des 

Briefträgers 

Partner: DIE POST, 

www.brot-post.ch 

Nach Rückzug einer Bä-

ckerei prüft ein anderes 

Unternehmen dieses An-

gebot 

 

 
 

Hauslieferdienst Individualkunden können 

bei Detailhändlern Ware 

nach Hause liefern lassen. 

Regionaler Hauslieferdienst 

Partner: DIE POST 

Lösung in Erarbeitung, In-

teresse bestätigt 

 

 
 

 

1) Augmented Reality-Output 

Augmented Reality (AR) bedeutet «Erweiterte Realität“ Darunter versteht man das Zusam-

menspiel von digitalem und analogem Leben. Das funktioniert zum Beispiel über die Kamera 

des Smartphones.. 
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Die Frauenfelder Woche hat in ihrer Ausgabe vom 10.2.2021 erstmals die Technologie auf 

diesem Foto eingesetzt: 

 

 

 

3.2.4  Massnahmenauswahl zur Zielerreichung 

Güterverkehr: Konzeption und Optimierung An- und Auslieferungen in der Zentrumsent-

wicklung (z.B. Begegnungszone Freie-Strasse); Prüfung Bedarf an innovativen Formen von 

Abholstationen (z.B. My Post 24) und ressourcenschonende Lieferungslösungen auf den letz-

ten Kilometer der Lieferkette (Stichwort «City Logistik»). 

Parkplatzangebot: Bessere Nutzungen durch Mehrfachnutzungen, Orientierung des Park-

platzregimes an Kundenbedürfnissen, «Parkleitsystem». 
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Anreizsysteme (z. B., Einkaufsrabatte bei ÖV-Nutzung): Prüfung und Test. 

 

3.2.5 Ziele Teilprojekt C - Räumliche Entwicklungsstrategie partizipativ erarbeiten und umsetzen 

Eine zukunftsorientierte Perspektive für das Stadtzentrum ist entscheidend. Dabei sind die 

räumliche Konzentration und eine nachfragebasierte Angebotsgrösse des Detailhandels und 

weiterer Zentrumsnutzungen zentral. Die Entwicklung der Innenstadt darf nicht auf den De-

tailhandel fixiert bleiben. Es geht um ein attraktives, lebendiges Zentrum mit verträglichen, 

publikumsorientierten Nutzungen: 

Ziel 1: Stakeholderbedürfnisse zur Nutzung der Innenstadt  

Unter Berücksichtigung der bestehenden Zentrumstrukturen wird partizipativ mit allen Be-

troffenen ein Nutzungs- und Aneignungskonzept erarbeitet. Dieses berücksichtigt die Innen-

stadt als Wohn- und Lebensraum und gewährleistet Aufenthaltsqualität im öffentlichen 

Raum. 

Was Erläuterung  Output   Status  

Nutzung öffentli-

cher Raum nach 1. 

Shutdown im Früh-

ling 2020 

Eine schrittweise Öffnung 

der Nutzung des öffentli-

chen Grundes wurde kon-

zeptionell entwickelt und 

umgesetzte. Ziel dieser 

Massnahme war, den Ge-

schäften die Möglichkeit zu 

geben, gratis ihre Ange-

botsfläche in den öffentli-

chen Raum zu erweitern.  

Es ist gelungen, von ins-

gesamt knapp 40 Anfra-

gen 20 Ideen zu realisie-

ren und so die Innenstadt 

mit Aussennutzungen zu 

beleben. Die Reaktion des 

Publikums war ausgespro-

chen positiv und die Wir-

kung zeigte sich auch in 

einer Erhöhung der Si-

cherheit und in einem 

deutlichen Rückgang von 

Vandalismus und Krimina-

lität an den solchermas-

sen belebten Standorten.  

 

 

Betriebs-, Nutzungs- 

und Gestaltungs-

handbuch   

Im Austausch mit dem DBV 

erarbeitet die Projektleitung 

Fragestellungen, die als 

Grundlagen zur Nutzung 

des öffentlichen Raums be-

antwortet werden sollen. 

Diese Ergebnisse bilden die 

Grundlage, um mit allen Be-

teiligten zusammen nach ei-

ner nachhaltigen und mehr-

heitsfähigen Lösung vor al-

lem im Bereich Freie-Strasse 

zu suchen.  

Die Planung der Inter-

views und der runden Ti-

sche für das Jahr 2021 

wurde Ende 2020 erstellt 

und erste Kontakte sind 

hergestellt.  

Eine Krizzelbox (inklusive 

digitaler Partizipationslö-

sung) ist im Bereich Stadt-

Labor als Kommunikati-

ons- und Dialogformat 

eingeführt, aufgestellt 
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Was Erläuterung  Output   Status  

und kann für diverse Fra-

genstellungen verwendet 

werden.  

Räumliche Entwick-

lungsstrategie  
Der Lead liegt beim DBV. 

Hier sind aktuell die Pro-

zesse Gesamtbild 2040, 

Murgbogen und Stadtka-

serne zentral.    

Die Prozessplanung ist in 

Abstimmung mit dem 

DBV erfolgt und die Er-

gebnisse sind bereits in 

die Planung eingeflossen 

und fliessen weiterhin ein.   

 

 
 

 

Ziel 2: Nutzungskonzept   

Was Erläuterung  Output  Status  

Betriebs-, Nutzungs- 

und Gestaltungs-

handbuch in Form 

von Leitlinien  

Eine interdepartementale 

Arbeitsgruppe erarbeitet 

Grundlagen zur Nutzung 

des öffentlichen Raums. 

Diese Ergebnisse bilden die 

Grundlage, um mit allen Be-

teiligten zusammen nach ei-

ner nachhaltigen und mehr-

heitsfähigen Lösung zu su-

chen.  

Erste Ergebnisse sind per 

Ende 2021 zu erwarten.   

 

 
 

 

Ziel 3: Räumliche Entwicklungsstrategie Innenstadt   

Was Erläuterung  Output Status  

Räumliche Entwick-

lungsstrategie  
Erste Arbeiten zu einer 

räumlichen Entwicklungs-

strategie wurden bereits ge-

tätigt. Hier liegt der Lead 

beim DBV.   

Die Aussagen des Café 

des Visions und der Work-

shops und Formate im 

Stadtlabor fliessen lau-

fend in diesen Prozess ein.  

 

 
 

 

3.2.6  Massnahmenauswahl zur Zielerreichung 

Nutzungs- und Eventkonzept: Partizipative Erarbeitung von Grundsätzen zur Nutzung des 

Strassenraums in einem Betriebs-, Nutzungs- und Gestaltungshandbuch/-reglement. 

Räumliche Entwicklungsstrategie Innenstadt: Wohnen, Detailhandel, publikumsorien-

tierte Erdgeschossnutzungen, Gastronomie und alternativen Nutzungen werden mit den 

(veränderbaren) Nutzungspotenzialen aufeinander abgestimmt und verortet. 

Strategie Shoppingzentren und Fachmärkte: Schärfung der Haltung und Umgang mit 

anstehenden Entwicklungen. 
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3.3 Bewertung der Massnahmen (seit Projektbeginn 2019): 

3.3.2 TP A – Kundenorientierung und Kundenbindung stärken 

Ziele TPA Massnahmen Erfüllt zu 

2
5
%

 

5
0
%

 

7
5
%

 

1
0
0

%
%

%
 

Ziel 1: Steigerung Innovations- und Transformationsfä-

higkeit   

 Mittwochsapéro 

 IG FIT-Fahnen 

 Metallsilhouetten 

 Weiterbildungsveranstal-

tung und Referate 

 Projektbranding  

 Fermob-Stühle  

  

    

  Shop-in-Shop     

Ziel 2: Koordination des Gesamtangebots von Detailhan-

del und Gastronomie   

 TIF-Inserate 

 Austausch 

Gastro/Stadt/IG-FIT 

 WC4ALL 

    

Plattform «wir liefern was 

Sie lieben» 

    

Ziel 3: Mit Nachhaltigkeit Attraktivität steigern  - Kreislaufwirtshaft     

Ziel 4: Lebendige Angebotskultur    Stadtlabor      

 

3.3.2 TP B – Digitalisierung und Erreichbarkeit  

Ziele Massnahmen Erfüllt zu 

2
5 %

 
5
0 %

 
7
5 %

 
1
0
0 %

 

Ziel 1: Erreichbarkeit, Verkehrs- und Parkplatzregime - Stadtportal Frauenfeld       

Ziel 2: Neue Kombinationen von Verkaufs- und Lagerflä-

chen  

- APP TG inside      

- Brot-post     

- Hauslieferdienst     

- Augmented Reality     

 

3.3.3 TP C- Räumliche Entwicklungsstrategie partizipativ erarbeiten und umsetzen 

Ziele Massnahmen Erfüllt zu 
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Ziel 1: Stakeholderbedürfnisse zur Nutzung der Innen-

stadt  

- Erhebung Gewerbever-

ein Frauenfeld  

- Ergebnisse Café des Visi-

ons  

    

 - Nutzung öffentlicher 

Raum  

    

 - Betriebs- Nutzungs- und 

Gestaltungs-handbuch, 

StadtLabor und Krizzel-

box   

    

Ziel 2: Nutzungskonzept  - Mit dem Leitfaden zur 

Nutzung des öffentli-

chen Raums wurde eine 

Grundlage geschaffen   

    

 - Betriebs- Nutzungs- und 

Gestaltungs-handbuch, 

in Form von Leitlinien 

    

Ziel 3: Räumliche Entwicklungsstrategie  - Räumliche Entwick-

lungsstrategie (GBK 

2040) Arbeiten zum Ge-

samtbild sind im Gang.  

    

 

4 Projektkosten  

Alle Angaben in Schweizer Franken 

 

Projektkostenplan, laut Botschaft Nr. 46 vom 7. Mai 2019 

 

Kosten Teilprojekte Gesamt 

A Kundenorientierung und Kundenbindung stärken, Weiterbildung 180’000 

B Digitalisierung und Erreichbarkeit 60’000 

C Räumliche Entwicklungsstrategie partizipativ erarbeiten 270’000 

D Zusammenarbeit, und Kommunikation (Kümmerer) 260’000 

Total Aufwand 770’000 

 

Finanzierung geplant Gesamt 

Beitrag Bund und Kanton, bewilligt (RRB vom 26. Oktober 2018) 200’000 

Beitrag IG Fit  100'000 
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Beitrag Stadt Frauenfeld 470’000 

Total Ertrag 770’000 

 

Finanzierung effektiv 2019 2020 Total 

Beitrag Bund und Kanton, bewilligt (RRB vom 26. Oktober 2018) 25’000 50’000 75’000 

Beitrag IG Fit 25’000 25’000 50’000 

Beitrag Stadt Frauenfeld 117’500 117’500 235’000 

Total Ertrag 167’500 192’500 360’000 

 

Kostenentwicklung 

 

Kosten Teilprojekte 2019 2020 Total 

A Kundenorientierung und Kundenbindung stärken 21’302 32’700 54’002 

B Digitalisierung und Erreichbarkeit (2021) '0.- 10’000 10’000 

C Räumliche Entwicklungsstrategie partizipativ erarbeiten 4’841 18’400 23’241 

D Zusammenarbeit, Koordination, Organisation,  

Kommunikation 

30’070 69’000 99’070 

Total Aufwand 56’213 130’100 186’313 

 

 

5 Aktuelle Probleme und Herausforderungen 

Die Herausforderungen aus dem Jahr 2019 konnten zwischenzeitlich gelöst werden. Jedoch wa-

ren diese im Vergleich zu den Massnahmen aufgrund der Pandemie geradezu einfach.  Das Aus-

mass der Auswirkungen auf Grund des Lockdowns und des zweiten Shutdowns im Detailhandel 

und in der Gastronomie können in ihrer Grösse noch kaum abgeschätzt werden. Dies haben auch 

die IG-Fit und die Stadt als öffentliche Hand erkannt und im Jahre 2020 die Aktivitäten sehr stark 

auf die Unterstützung der am stärksten Betroffenen gelegt.  

Wichtigstes Problem in der gesamten Entwicklung im Jahre 2020 war die Unmöglichkeit der Pla-

nung, die Unmöglichkeit, grössere Gruppen in Räumen zusammenkommen zu lassen und somit 

der Kern des gesamten geplanten Projektes, Menschen zusammen zu führen, Aktivitäten zu ent-

wickeln und gemeinsam im Dialog Ergebnisse zu entwerfen. Wir haben gelernt, online Veranstal-

tungen durchzuführen, wir haben uns in ePartizipation schlau gemacht und wir haben uns mit 

der digitalen Transformation auseinandergesetzt. Dies werden die Herausforderungen im kom-

menden Jahr sein, trotz Massnahmen des Bundes niemanden zurück zu lassen und alle Stimmen 

in den Prozess einfliessen zu lassen.  
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6 Resumée, Ausblick und Schwerpunkte der nächsten Be-
richtsperiode 

Aus dem oben im Detail Ausgeführten kann zusammenfassend gesagt werden, dass das Jahr 

2020 gesamtgesellschaftlich gesehen einer Hürde entsprach, die kaum überwindbar schien. Es ist 

den Verantwortlichen jedoch gelungen, tragfähige Netzwerke zu knüpfen, den Prozess zu konso-

lidieren, einzelne Meilensteine zu erreichen und die Zusammenarbeit zwischen der Regio Frauen-

feld, der IG-Fit und den Akteuren der Innenstadt zu stärken und auszubauen. Somit ziehen wir 

folgendes Resumée.  

 

6.1 Resumée  

Insgesamt kann festgestellt werden, dass im Jahr 2020 trotz den bekannten Schwierigkeiten eine 

Konsolidierung in das Projekt eingekehrt ist. Mit dem Beginn des Amtsleiters Wirtschaftsförderung 

und somit der Übernahme der Gesamtprojektleitung konnte eine Kontinuität erreicht werden, die 

seit Beginn nicht möglich war. Die Zusammenarbeit zwischen IG-FIT, Regio und der Stadtverwal-

tung hat sich in einer gewinnbringenden Kooperation erfüllt und die zielgerichtete Projektent-

wicklung mit vereinten Kräften zeigt erste erfreuliche Ergebnisse. Das Netzwerk, das aufgebaut 

wurde, erweist sich als tragend und bietet somit eine gute Grundlage, für die weiteren Schritte, 

die nun im Sinne einer Konsolidierung gemacht werden sollen. 

6.2 Ausblick  

Insbesondere die Thematik des sogenannten Kümmerers soll im kommenden Jahr angegangen 

und dieser Rolle eine Gestalt geschaffen werden. Orientiert und lernend am Innenstadtentwick-

lungsprojekt der Stadt St.Gallen «Zukunft Innenstadt» wurde entschieden, dass die Funktion des 

Kümmerers nicht in einer Person zu verstehen ist, vielmehr soll analog der Stadt St. Gallen ein City 

Management Board ins Leben gerufen werden. Ziel dieses Boards ist es, die unterschiedlichen 

Ansprüche, Problemstellungen, Ideen und Projekte mehr interdisziplinär und in einem regelmäs-

sigen Austausch zu besprechen und gemeinsam Lösungen zu finden. Diese Arbeit ist bereits am 

rollen.  

Als zweites grosses Thema soll die digitale Transformation als wesentlicher Bestandteil des Detail-

handels aufbereitet, zur Verfügung gestellt und gemeinsam umgesetzt werden. Hier stehen neue 

Technologien wie Augmented Reality, Onlinetools und vor allem auch Kommunikationsplattfor-

men zur Verfügung und sollen kommunikativ begleitet bekannt gemacht werden.  

Als drittes grosses Thema sind die Eigentümer*innen ins Auge zu fassen und in geeigneter Form 

vermehrt in den Prozess einzubinden. Dies ist in den vergangenen Berichtsperioden noch unge-

nügend erfolgt und wird als eines der Ziele für das Jahr 2021 ins Auge gefasst.  

 

6.3 Schwerpunkte der nächsten Berichtsperiode  

Entlang der obigen Ausführungen wird der nächste Bericht mit folgenden Schwerpunkte für das 

Projektjahr 2021 festgelegt: 

  Projektinitialisierung Gesamtprojekt mit Bevölkerung;  

  Einbezug Eigentümer*innen;  

  TP A: Installierung City Management Board;   

  TP A: Aufbau Monitoring;  
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  TP B: Hauslieferung, digitale Transformation, Aufbau Onlinetools für Retail;  

  TP C: Konsolidierung Stadtlabor;  

       TP C: Ergebnisbericht Erhebung Freie-Strasse;  

       TP C: Erste Entwürfe Nutzungsstrategie Innenstadt; 

 

 


